
Niedersachsen

Arbeitsgruppen des Geothermieforums Niedersachsen
LBEG und W.E.G. in Zusammenarbeit mit dem Nds. MW

1. Sammlung und Bereitstellung vorhandener Informationen
(Verordnungen und Rundverfügungen der Bergbehörden, 
Technische Regeln zum Arbeits- und Umweltschutz, etc.)

2. Entwicklung von Standards und Kriterien für Geothermiedaten
(Identifizierung der Daten, die für geothermische Zwecke notwendig bzw.
interessant sind)

3. Entwicklung von Kriterien für die Nutzung von offenen Bohrungen
(Nachnutzungsmöglichkeiten von KW-Bohrungen)

4. Abbau administrativer Barrieren
(Gleichbehandlung von Geothermieprojekten im Rahmen der
Genehmigungsprozesse)
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Arbeitsgruppe 3
„Entwicklung von Kriterien für die Nutzung von offenen Bohrungen“

Sind offene Erdöl-Erdgasbohrungen für Geothermie nachnutzbar?

Motivation:
Thema wird nachgefragt, Frage energiewirtschaftlich interessant
Anfragen diesbezüglich bei Firmen und LBEG rationalisieren (ggf. Internet)
Projektkosten für Geothermie deutlich senken (70-80% sind Bohrkosten)
Ressourcen besser nutzen (Second Hand-Bohrungen)
Neue Technologien fördern 

Ziel:
Thema grundsätzlich angehen und mit Beteiligten (KW-Industrie) untersuchen
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Beispiel für eine 5000 m-Bohrung
-moderne Bohranlage-

Bohranlage T 160 der RWE Dea,
Erdgasfeld Völkersen 
bei Bremen, 
Lokation Völkersen Z 7
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Technische Daten der Bohranlage T 160

Baujahr 1997
Hakenlast 580 t
Masthöhe 62 m
Hebewerk 2500 PS
2 Spülpumpen je 2200 PS
Max. Betriebsdruck 500 bar
Topdrive 1000 PS
Antrieb Diesel-Elektrisch

Daten: RWE Dea
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Norddeutsches Becken,
Malmkarst,
Oberrheingraben
HDR-Systeme

Bohrungskosten für eine Bohrung

mit einer Förderrate von 100 m3 / h
nach GTN Neubrandenburg (2002)

Bohrkostenkurven 
Geothermie-Ing.-Büro, 2002 LBEG, nach Erdöl-Erdgasfirmen, 2006

Grobschätzung
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Beteiligte:
EMPG (Helwig), 
WIAG (Fr. Dr. Bärle), 
GGA (Orzol), BGR (Jatho), 
LBEG (Weiß,Tran-Viet, Sedlacek, Dr. Brauner)

Vorgehen bis Ende 2006:
Derzeitige Situation verfügbarer Bohrungsinformationen 
Möglichkeiten einer Nachnutzung aufzeigen, Einschränkungen 
Stellungnahme EMPG und WIAG für Nachnutzungsmöglichkeiten
Einschränkungen aufzeigen
Entscheidung über Datenabfrage bei der Industrie

Arbeitsgruppe 3
„Entwicklung von Kriterien für die Nutzung von 

offenen Bohrungen“
Sind offene Erdöl-Erdgasbohrungen für Geothermie nachnutzbar?
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Heute:
Abfragemöglichkeit in LBEG-Datenbank

nur nach „Bohrungen allgemein“
28000 Bohrlöcher (verfüllt und offen)
davon ca. 1100 Fördersonden
öl-gasführende Flächen als „Overlay“
öl-gasführende Flächen „up to date“

Erdgasfelder
(Raum Söhlingen/Rotenburg)

Erdölfelder (Raum Emsland)

Zukunft:
Datenabfrage „offene Bohrungen“ möglich

Fazit: Informationsbasis ist machbar

Aber: Einschränkungen und Rechtslage 
sind zu beachten

Frage: Offene Bohrungen?
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Stellungnahme Industrie, Einschränkungen, Rechtslage
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Zugangsbeschränkungen und Rechtslage

Verfüllungsverpflichtung, Sicherstellung der Bohrlochintegrität

Geothermische Nutzung bedeutet erhöhte Druck-Temperatur-Belastung,

erhöhtes Potential für Undichtigkeiten

Gefährdungspotential innerhalb öl- oder gasführender Flächen am höchsten,

Umstieg von Gas oder Öl nach Jahren möglich 

Die Kernfrage: „Wer haftet dann und repariert das Bohrloch?“

Nach Rechtslage: „Der Verursacher!“ (Nachweis könnte schwierig werden)

Nachnutzung nicht unproblematisch wegen Fragen der Bohrlochsicherheit
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Fazit

Bedenken KW-Industrie bei Bohrungen innerhalb öl- oder gasführender Flächen

Alle Bohrungen erfordern Regelung der Haftungsfrage

KW-Industrie benötigt Ordnungsrahmen bei Übertragung der Nutzungsrechte

Falls Ordnungsrahmen verfügbar, ist Nachnutzung denkbar

Haftungsfrage (Freistellung) bei Nutzungsübertragung bedeutet die 

entscheidende Barriere

Nachnutzung von Bohrungen hat Einzelfallcharakter (Standortfrage) 

Unterschiedliche Verhältnisse Geologie in  Nord- und Süddeutschland 

Bedeutung des Geothermischen Informationssystems der GGA für 

Beurteilung des Fündigkeitsrisikos
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Beteiligte:
EMPG (Helwig), 
WIAG (Fr. Dr. Bärle), 
BGR (Jatho), 
LBEG (Weiß,Tran-Viet, Sedlacek, Dr. Brauner)

Weiteres Vorgehen:
Datenabfrage per 1.1.2007
Integration in LBEG-Datenbank
Auswertung der Daten: Wie viele Bohrungen bleiben überhaupt übrig?
Abschließende Firmenbewertung (Ausschlußkriterien, WEG-Gesamtmeinung einholen)
Bericht gemeinsam mit AG 2
Übertragung der Grundsatzfrage „Haftungsfreistellung“ in AG 4  

Arbeitsgruppe 3 – Wie geht es weiter?
„Entwicklung von Kriterien für die Nutzung von offenen Bohrungen“

Sind offene Erdöl-Erdgasbohrungen für Geothermie nachnutzbar?


